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Auf Anfrage der Stiftung Kriminalprävention 

hat der Mitverfasser des Deutschland Report 2002 – 2020  (Prognos AG), Stefan Eitenmüller, 

den Deskriptor  „Wirtschaftliche Entwicklung“  mit den Erkenntnissen des Reports abgeglichen.

Seine Einschätzung stammt vom 12. November 2002:

„Die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung sehen wir etwas optimistischer als Sie. 

Zwar wird der Produktivitätsdruck vor dem Hintergrund der zunehmenden internationalen Arbeitsteilung weiterhin zunehmen. 

Das Potential Deutschlands, im globalen Wettbewerb zu bestehen, sehen wir aber grundsätzlich als gegeben. 

Der Strukturwandel hin zur Dienstleistungsgesellschaft wird weiter fortschreiten, auch aufgrund einer steigenden Nachfrage der Unternehmen, da die Dienstleistungen rund um die (industrielle) Produktion weiter zunehmen werden. 

Freilich wird der Produktivitätsfortschritt einem deutlichen Abbau der Arbeitslosigkeit in den kommenden 10 Jahren entgegenstehen. 

Längere Phasen des Null- oder Minuswachstums (jenseits konjunktureller Schwankungen) sehen wir jedoch

nicht.“

Anmerkung zur Meinungsbildung des Forums (auch aus den übrigen Quellen) dazu:

Der Binnenverbrauch dürfte bei zunehmenden Sozialkosten (Arbeitslosigkeit, Krankenversicherung, Altersversorgung) und damit verbundenen erforderlichen nationalen und kommunalen  Umlageverfahren eher stagnieren. Ein kontinuierliches Wirtschaftswachstum setzt deshalb u.a. dauerhaften Exportzuwachs voraus, der heute bereits auf einem hohen Niveau liegt. 

Weiter steigende internationale Nachfrage und kontinuierlicher Wettbewerbsvorteil bei Währung (vergleichsweise günstiger €uro) Preiswürdigkeit und Qualität/Nutzen wären demnach Voraussetzungen für das Zutreffen der eher positiveren Annahme von Prognos.  

Dem ist das Forum letztlich nicht gefolgt, weil es das gleichzeitige, kontinuierliche künftige Zutreffen all dieser Voraussetzungen für weniger wahrscheinlich hält. 

Bei der geplanten Fortschreibung der Zukunftsstudie wird dieser Deskriptor einer besonders differenzierten Betrachtung unterzogen.

Münster, im November 2002

Klaus Stüllenberg







